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BESCHNEIDUNG DER MÄDCHEN IN MALI
Sz'z/z&f .KWzVirf Aozzz/ozz, ez'zze LeÄrerzzz zzzzr Bzz»zzz£o, £zz»z/>/z zZyè/zV

gegezz z/ze ßeroizzez'z/zzzzg z/er Àfzzz/r/>£?z zzz zÂrez» Lzztzz/, zzzzc/>z/e«z

1982 ezzze z'j&w .SVM/erz'zzzzezz zeÀzz_/zz/>re zzzzc/i z/er VtrrhAzzzw/zzzzg

zz>z z/e?z S/wf/o/gezz gej/oréfzz zzvzr.

1991 gründete Frau Sidibé die "malische Vereinigung für die In-

formation über traditionelle Praktiken und deren Folgen". Sie

selber entstammt dem Sonrai-Volk, das die Beschneidung nicht

kennt. Im Gespräch mit Hunderten von Frauen und Männern,

religiösen Oberhäuptern und Aerzte wurde ihr klar, dass nie-

mand mehr richtig weiss, weshalb die Beschneidung vor Urzei-

ten eingeführt wurde.

Beruf Beschneiderin

Beschneidung ist ein lukratives Geschäft und man weiss, dass

medizinisches Personal illegal diese "Dienstleistung" anbietet.

Beim alljährlichen Besuch eines Dorfes verdient die Beschneiderin

zwischen 250 und 500 Franken. Dieses Gehalt wird durch Ge-

schenke wie Lendenschürzen, Hühner oder Schafe zusätzlich

aufgerundet. Um den Beschneiderinnen eine neue wirtschaftli-

che Zukunft zu ermöglichen, entwickelt die Sidibés Vereinigung

Programme, die deren Einkommen andersweitig sichern sollen.

Am 3. August 1996 haben 25 Frauen in einer feierlichen Zere-

monie ihre Messer weggelegt.

Einfluss der Alten
Andererseits braucht es viel Geduld, um vor allem die alten

Frauen von der Schädlichkeit dieser überlieferten Praxis zu

überzeugen. Ein Sensibilisierungsprogramm richtet sich seit

acht Jahren insbesondere an dieses Zielpublikum, denn innner-

halb der Familie entscheiden die alten Frauen über die

Beschneidung der nächsten Generation.

Statistisches

Jedes Jahr werden in Afrika rund 2 Mio Mädchen beschnitten. In

Senegal, Mauretanien und Niger betrifft es zwischen 10 bis 30%,

in Kamerun und im Kongo sind es etwas weniger. Dagegen
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schwankt der Anteil in Benin, an der Elfenbeinküste und in Ni-

geria zwischen 30 bis 40%, in Guinea, Gambia, Sierra Leone,

Burkina Faso und Mali sind es bereits 80% und im Süden des

Landes, bei den Malinke, gar 97% der Mädchen.

Schweizer Engagement
Unser Land sieht diesen Tragödien nicht untätig zu. Die Schweiz

unterstüzt seit einigen Jahren an Ort und Stelle sowie auf dem in-

ternationalen Parkett den Kampf gegen die Beschneidung. 1994

finanzierte sie einen Film, der in Burkina Faso ausgestrahlt

wurde. 1995 überwies sie 900'000 Franken an den von Unicef ge-

gründeten Global Trust Fund, es folgten verschiedene Spenden

in Afrika, 1998 erwähnte die Schweizer Delegation an der Jah-

resversammlung der Unicef in New York das Thema und dieses

Jahr unterstützt sie Aktionen in Tansania.

Qwe/fe: DA'ZA-Presserf/ewst

INGENIEURINNEN UND INGENIEURE?

Die Vereinigung "Ingenieure für die Schweiz von morgen" hat u.a.

den Zweck, genügend qualifizierten Nachwuchs zu rekrutieren.

Eine lebensfrohe Broschüre richtet sich an Jugendliche vor der Be-

rufswahl; "Wir brauchen Ingenieurinnen und Ingenieure, die mobil

und weltoffen sind," heisst es hoffnungsvoll auf dem Titelblatt. Drei

junge Frauen und ein junger Mann strahlen uns entgegen. Und wei-

ter geht es: 16 Ingenieure und Ingenieurinnen informieren Dich

über ihre Tätigkeit. Und dann stellt die interessierte Leserin fest,

dass von 16 Portraits ein einziges einer Frau gewidmet ist.

Die Slogans zementieren gängige Vorurteile weiter. Aussagen der

jungen Männer: "Der Umgang mit Schlüsseltechnologien der

Zukunft ist faszinierend" (Thomas Landolt), "Ich wollte immer

international tätig sein" (Christian Scheiben), "Es ist spannend,

immer wieder neue Lösungen zu erarbeiten" (Andreas Danieli).

Dagegen werden der Chemieingenieurin folgende Worte in den

Mund gelegt: "Mehrsprachigkeit ist von Vorteil" (Sophie Decker).

Wenigstens ist sie nicht auch noch auf den Mund gefallen.
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